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Reichskanzler Dr. Brüning ist am Mittwoch vormittag
9.14 Ahr mit Minister Skegerwald und Prälat Kaas aus
Stuttgart wieder in Berlin ein getroffen.

Der Führer der DentschnatronalenVolkspartei. Dr. Hilgen¬
berg, wird am Donnerstag vom Reichskanzler empfangen
werden.

Der preußische Innenminister Severing hat verschärfte
Maßregeln gegen unbefugtes Tragen von Anisormen und
Uniformstricken angeordnet.

Der Berliner Haushaftvoranschlag ist um 25 bis 3V
Millionen gekürzt worden. Me Magistraksmitglieder und
die Vorsitzenden der Bezirksämter erklärten sich bereit,
während der Dauer der Wirtschaftskrise auf 20 v. H. ihres
Gehalts zu verzichten.

Das Gerücht, daß Briand zurückkreten wolle, erhält sich
in Paris hartnäckig. Seit dem Telephongespräch des Mi¬
nisterpräsidenten Läval Mt Brüning (betr. Verschiebung
des Besuchs in Berlin ) sollen sich Briands Beziehungen zu
Lavaj getrübt haben. Seine Reise nach Genf soll indessen
«och gesichert sein.

Am 15. August haben zwischen Pisa und Mailand dis
Massenübungen der italienischen Luftflotte mit 894 Flug¬
zeugen begrünen . Am 29. August wird ein Rocht - und
Tagssangriff ans Mailand unternommen.

Der frühere japanische Ministerpräsident hamagntzi ist
am 25. August an den Folgen der Verte Hungen, die er am
14. November vorigen Iahrs bei einem Anschlag durch ein
Mitglied der reaktionären patriotischen Vereinigung erhalten
hakte, gestorben.

Gandhi wird am 29. August zur indischen Konferenz
am Runden Tisch nach London reisen.

ZentrumsLag in Stuttgart
Der Reichskanzler über die Lage

Anläßlich der Anwesenheit der Reichstagsfraktion der
Zentrumspartei in Stuttgart veranstaltete die Zentcums-
partei Stuttgart am Dienstag abend im Festsaal des Kath.
Vereinshauses St . Vinzenz einen aus dem ganzen Land
stark besuchten parlamentarischen Abend, an dem Reichs¬
kanzler Dr . Brüning,  Reichsarbeitsminister Dr. Ste-
gerwald,  Reichsinnenmimster Dr . Wirth,  die früheren
Reichsminister Giesberts und Dr. Brauns,  der
württ . Staatspräsident Dr . Bolz  und Justizminister
Beyerle,  der badische Staatspräsident D r. Witte-
mann,  Aeichßtagsvigepräsident Esser,  sowie die übri¬
gen Zentrumsaügeordneten des Reichstags sowie des württ.
Landtags und zum Teil auch des badischen und hessischen
Landtags anwohnten.

Der erste Vorsitzende der Zentrumspartei von Groß-
Stuttgart , Oberregierungsrat Walter,  hieß die Versamm¬
lung willkommen. Den Willkommgruh der Zentrums¬
fraktion des württ . Landtags sprach Landtagsabgeordneter
Präsident A n d r e, der betonte, daß man sich in Württem¬
berg gegenüber Berlin nicht so ablehnend verhalte wie
anderwärts in Süddeutschland. Für Württemberg gebe es
kein Tüntenhausen (Oberbayern .)

Lebhaft begrüßt nahm dann

Reichskanzler Dr. Brüningdas Wort:
Wir sind nach Stuttgart gekommen, um auch einmal

in dieser vorübergehend reichslagslostn Zeit außerhalb
Berlins zu tagen, und so wenigstens in dieser Art wieder
in Berührung zu kommen mit der Wählerschaft und die
Stimmung im Lande kennenzulernen. Das Tempo der Not
ist unseren Beschlüssen und Entschlüssen im Sturmschritt in
den letzten Wochen und Monaten vorangegangen , und die
Lage in Deurschland hat uns gezwungen, auch in den ver¬
gangenen Monaten in stärkstem Maße in persönliche Be¬
ziehungen und Aussprachen mit den verantwortlichen
Staatsmännern anderer Länder einzutreken. Auch hier ist
das Tempo ein anderes geworden; das Reisen von einer
Hauptstadt zur andern hat mit einer Schnelligkeit und Eile
erfolgen müss- n, daß es vielfach schwer geworden ist, die
einzelnen Phasen der Entwicklung und Ziele dieser Unter¬
haltungen auch nur im geringsten näher zu verfolgen. Diese
Aussprachen haben nicht nur für uns in Deutschland, son¬
dern für die Klärung der internationalen Atmosphäre einen
hohen Wert erhalten. Es geht nach dieser Richtung hin
etwas schneller als vielleicht in früheren Jahren , denn die
Welt kann nur gesunden, wenn eine Reihe von Maßnahmen
auf internationaler Grundlage in diesem Augenblick und
in dieser Zeit der größten Wirtschaftskrise, die die Ge¬
schichte zu verzeichnen hat, erfolgen. Und das , neben dem
Vertrauen auf Gottes Hilfe, hat uns den Mut und die
Kraft zu der schweren Arbeit und zu den folgenschweren
Entschlüssen der vergangenen Wochen und Monate gegeben.
Von diesen Entschlüssen kann man sagen: Solche Aufgaben
und Verantwortungen sind kaum je in einem großen Staat
einer Regierung gestellt worden. Aber die Regierung ist
sich darüber klar gewesen, daß, wenn nicht das Vertrauen
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und die Disziplin des deu-schen Volks vorhanden gewesen
wären , diese Maßnahmen nicht von Erfolg begleitet ge¬
wesen sein würden. Es gibt keinen größeren Erfolg im
ganzen Ausland , keine größere Erhöhung der Achtung und
des Prestiges , als was das deutsche Volk in den Wochen,
wo die Banken und Sparkassen vorübergehend auf Geheiß
der Regierung ihr- Zahlungen einstellsn mußten , sertig-
gebracht hat, daß es niemals zu einer Ausschreitung und
nirgendwo zu einem Tumult gekommen ist. Die kritischsten
Ausländer haben festgestellt, daß das deutsche Volk noch
nie so ruhig gewesen sei als in einem Augenblick höchster
Not. Und das soll uns die Hoffnung geben, getrost, rrotz
aller Schwierigkeiten, dem außerordentlich schweren Minier
enlgegenzusehen.

Durch die Botschaft des Präsidenten Hoover, wenn sich
ihre Auswirkungen auch nicht sofort in voller Tragweite
zeigen, ist immerhin -die erste Grundlage gelegt worden für
eine dauernde Besserung. Viele internationale Besprechun¬
gen und Vereinbarungen müssen noch folgen. Man muß
klar sehen, daß es notwendig ist, das deutsche Volk trotz aller
Leiden, trotz aller furchtbaren Entbehrungen durchzu-
bringen durch die nächsten Monate . Und wir sind der
Ue-berzeu-gung, daß, wenn das deutsche Volk diese welkere
Probe durchmacht, dann wird es gelingen, bis zu dem
Punkt die deutsche Wirtschaft und das deutsche soziale Leben
zu bringen , wo wir sagen können, daß eine weitere Hilfe
zur Ueberrvindung der Weltwirtschaftskrise nicht mehr nötig
ist. Ich habe besonderen Grund , von Ihnen als selbst¬
verständlich zu erwarten , daß Sie als Schwaben und als
Zentrumslente diese Zähigkeit und diesen Mut aufbringen
werden. Sie sind immer in der deutschen Geschichte, wenn
es sich um Mut und Zähigkeit handelte, ein Vorbild für
alle übrigen deutschen Stämme gewesen. Sie sind auch das
Land gewesen, das neben einigen anderen deutschen Län¬
dern, was Skaaksführung, Sparsamkeit und solide Finanzen
cmbetrisft, auch nach der Revolution für Deutschland ein
Vorbild abgegeben hat. Das verdanken Sie zum großen
Teil Ihren Führern , die Sie unter uns sitzen haben. Das
verdanken Sie ihnen und werden es eines Tags ganz be¬
sonders danken, denn es kommt der Augenblick, wo jedes
Land zu Sparmaßnahmen in außerordentlichem Amfang
gezwungen ist. Dann wird es sich zeigen, daß Sparsamkeit
und Verantwortlichkeitsgefühl zur richtigen Zeit eines
Tages sich außerordentlich lohnen wird und daß dieses
Land den Dank dafür haben wird, daß es weniger schwere
<Lpstr als andere Länder seinen Bewohnern aufzuerlegen

?zwungen sein wird. (Stürmischer Beifall .)
SkrMgart, 20. Aug- Eine Bitte an den Reichs¬

kanzler.  Die Leitung -des Württ . Frontkämpferbunds
Sinttaart hat die Anwesenheit des Reichskanzlers Dr. Brü¬
ning in Stuttgart am 25. August 1931 benutzt, ihm ein
Telegramm nachfolgenden Inhalts zugehen zu lassen: „Die
i n Württe-nbergischen Frontkämpferbund Stuttgart ver¬
einigten Kriegsopfer nehmen die Gelegenheit -des Hierseins

Euer Hochwohl geboren wahr , um an ' Sie als ehemaligen
Frontsoldaten die dringende Bitte zu richten, jeder Ver¬
schlechterungder Versorgung mit aller Energie entgegen-
zurreten."

Lin Zwischenfall bei der Abfahrt Brüning ». Gestern
abennd gab es auf dem Hanptbahnhof kurz vor der Abfahrt
des Zugs , mit dem Reichskanzler Dr. Brüning  nach
Berlin zurückfuhr — Staatspräsident Dr. Bolz  und seine
Begleiter hatten den Bahnsteig bereits verlassen — laut
„Württ . Zeitung " einen Zwischenfall. Eine Gruppe meist
jugendlicher Leute blieb auf dem Bahnsteig versammelt,
nachdem sich der Reichskanzler in den Wagen zurückgezogen
batte . Es kam zu einer Auseinandersetzung mit einem
Reisenden, in deren Verlauf aus der Gruppe der Demon¬
stranten der dem Reichskanzler geltende sehr laute Ruf : E r
l o l l s i chs e he n l a sse n ! erscholl. Die Polizei griff sofort
ein und führte einige der jungen Leute auf die Bahnhof¬
wache, um ihre Perionalien testzultellen.

Neueste Nachrichten
Deutscher Katholikentag in Nürnberg

Nürnberg , 26. Aug. Me Sitzung der Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands begann heute nachmittag
3 Uhr mit der Missionsparamente -Ausstellung durch den
Erzbischof von Bamberg , H au ck. Das stürmische und reg¬
nerische Wetter der letzten Tage hat zwar aufgehört, doch
wallen schwere, bleigraue Wolken über der Stadt . Bis jetzt
merkt man im Inneren der Dadt vom Katholikentag noch
wenig. In dem Straßenverkehr der überwiegend prote¬
stantischen Stadt mischt sich mehr und mehr die Soutane,
wie man auch die verschiedenartigsten Ordensklerder der
katholischen Schwestern auftauchen sieht.
Me steuerlichen ms- finanziellen Notverordnungen

Berlin , 26. August. In seinem Bericht über . ste«erliche
und finanzielle Notverordnungen ' in der gestrige« Sitzung
der Deutschnationalen Reichstagsfraktion führte Abg. Prof.
Dr . Hergt  u . a. aus : Statt der versprochenen Steuer¬
senkungen  habe die Reichsregierung seit dem 1. Okt.
1936 in fünf Wellen Steuererhöhungen  gebracht,
die unter Einrechnung der Mehrbelastungen , Gehaltskür¬
zungen ustv. in IT Jahren den ungeheuren Betrag von
5182 Millionen Mark ausmachen. Dieser Mehrbelastung
des Volks gegenüber falle die LastenverMinderung von
wenigen 106 Millionen überhaupt nicht ins Gewicht. Durch
das sogenannte Hovver - Freijahr  habe das Reich
im Haushaltjahr 1931/32 an Tributen 969 Millionen weni¬
ger zu zahlen, an Zinsen usw. seien aber 224,6 Millionen
M entrichten. Auch die oerinoere Tributleisfuna . die üdri-

Bedenken gegen die Länder-Notverordnung
Berlin , 26. Aug. Gegen die Notverordnung zur „Siche¬

rung der Haushalte für Länder und Gemeinden", wodurch
die Landesregierungen „ermächtigt" bzw. gezwungen wer¬
den, die nötigen Maßnahmen zum Ausgleich der Haus¬
halte, besonders bezüglich der Personalausgaben , durch Ver¬
ordnungen vorzchchreiben, werden von verschiedenenSeiten
verfassungsrechtliche Bedenken erhoben. Die Verordnung
greift zum erstenmal tief in die Landesgesehgebung ein
und sie wird weittragende Folgen haben.

Die Maßnahmen , die jetzt von den Landesregierungen
ergriffen werden, können nämlich nach Artikel 48 der
Reichsverfassung nur aus Verlangen des Reichspräsidenlcn
oder des Reichstags außer Kraft gesetzt werden. Diese Tat¬
sache kann in den einzelnen Ländern zu eigenartigen Kon¬
flikten führen.

Praktisch gesehen ist die Notverordnung vielleicht der
letzte Versuch, die Länder zu den erforderlichen Sparmaß¬
nahmen unter eigener Verantwortlichkeit anzuhalten . Denn
für den Umfang und Erfolg der „nötigen Maßnahmen"
tragen die Landesregierungen die Verantwortung , wenn
sie auch formal vom Reich ermächtigt sind. Lassen die Lan¬
desregierungen die Ermächtigung ungenutzt, dann wären
neue Verordnungen zu erwachen, die dann allerdings die
Selbständigkeit der Landesregierungen ganz erheblich ein¬
schränken dürften.

In materieller Hinsicht besagt die neue Notverordnung
so gut wie alles und jedes, aber genaueres eigentlich nur
im Punkt der Personalausgaben , deren Minderung sie bei
Ländern und Gemeinden anstrebt. Das Gutachten zur Ver¬
waltungsreform der deutschen Länder , das die Mitarbeiter
des RÄchssparkommissars znsammengestellt haben, steht
wohl in gewissem Zusammenhang mit der neuen Notver¬
ordnung.

Prüft man die Einnahmestiten der Hausbalke der Län¬
der, so zeigt sich, daß die Möglichkeiten zur Steigerung der
Einnahmen recht bescheiden sind. Bon einer Hilfe des Reichs
in Form erhöhter Sreuerüberweisungen und Zuschüsse ist
zunächst nicht die Rede- lieber den wichtigsten aurononen I
Steuern der Länder und Gemeinden, den Realstruern , >

lastet die Sperre der Notverordnung vom i . üiezemver
vorigen Jahrs . Die Maßnahmen zum Ausgleich der Haus¬
halte werden sich also in erster Linie auf die Ausgabefeike
zu erstrecken haben. Es wird sich jetzt darum handeln, daß
die Verordnungen der einzelnen Länder, die wohl nicht
ohne Anweisungen des Reichs vor sich gehen dürften, alle
otsheriqen Gutachten und Sparprogramme zur Hilfe neh¬
men und das Beste durch verfassungsmäßige Gesetze ge¬
stalten.

Auf sofort erreichbare Ersparnisse zielt die Notverord-
nun aber vor allem hinsichtlich der Perfoualausgcrben, wo
unter anderem der Bruch von Verträgen ausdrücklichsank¬
tioniert wird. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß das Reich das Odium weiterer Gehaltskürzungen von
sich auf hie Länder abschieben möchte. Ob das Reich dann
nach vollzogener Tatsache bei den Ländern die Reichsbeam¬
ten auch einer Kürzung unterwerfen wird, bleibt ubzu-warten.

Es besteht Grund für die Annahme, daß sich der zweite
Teil der Notverordnung ganz besonders gegen den Perso¬
nalaufwand der Gemeinden und insbesondere gegen die
Einstufung richtet. Daß im Personalauftvand der Gemein¬
den große Unstimmigkeiten und Unzuträglichkeiten vorlie¬
gen, ist nicht abzüleugnen. Die ursprüngliche Schuld liegt
bet den Gemeindevertretungen, die solche Dinge bewilligen.

Anweisungen an die Lander
Berlin , 26. Aug. Das Reichsstnanzmiriisterium wird an

die Länderregierungen in einem Rundschreiben die „MS»-
lichkeiten" erörtern , die die Länder und Gemeinden zur
Durchführung ihres Haushaltausgleichs haben. Die Durch¬
führung der Maßnahmen wird von der Reichsregierung
überwacht werden -, Zuschüsse des Reichs sür Wohlsahrts-
zwecke ujrv. wird das Reich künftig den Ländern und Ge-
me-nden nur noch zükonnnen lasst«, wenn sie gemäß der
Notverordnung ihre Haushalte in Ordnung gebracht haben.

Das heißt mir anderen Worten , daß allen Ländern und
Gemeinden, die sich nicht streng an die Anweisungen des
Reichs zur AuSgleichuna ihrer Haushalte halten, die so¬
genannten Dotationen gesperrt werden.
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gerrs mit Zinsen nachbezählt werden müsse, sei verschwin-
öen-ögering gegenüber demzz erwartenden Fehlbetrag,
den der Haushaltstcmö auf der ganzen Lime aufzeige.

Die Fraktion setzte am Mittwoch ihre Sitzung fort. Der
Parteivorsitzende Dr. Hu genberg  gab einen Ueberblick
über die letzten politischen Ereignisse und einen Ausblick auf
die zukünftige politische Entwicklung. An seine Ausführun¬
gen schloß sich eine eingehende Aussprache, in der die völlige
llebereinstimmung der Fraktion in der Beurteilung der poli¬
tischen Notwendigkeiten zum Ausdruck kam.

Die Verwertung der Kartoffelernte
Handelsklassen für Kartoffeln

Berlin, 26. August. Im Reichsernährungsministerium
farch gestern unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr.
Schiele  eine Besprechung über 'die Lage des Kartosfel-
markts statt, an der zahlreiche Vertreter der Landwirtschaft,
des Handels und der kartoffelverarbeitenden Industrie teil-
mchrnen. Der Minister führte u. a. aus , die heurige Kartoffel-
ernte werde mindestens ebenso groß werden, wie die vor¬
jährige. Es müsse gelingen, die gewaltigen Mengen zu be¬
wältigen, die Landwirte sollen also besonnen bleiben und
nicht .zu Angstverkäufen schreiten.

Für Nahrung  benötige man etwa 12—15 Millionen
Tonnen, und die geordnete Beschickung des Kartofselmarkts
solle durch die Einführung von Handelsklassen
für Speisekartoffeln  erleichtert werden. Der Saat-
gutbedarf  fei etwa auf 6 bis 6,5 Mill. Tonnen zu ver¬
anschlagen und der Abgang  durch Fäulnis usw. infolge
des schlechten Wetters auf etwa 3 Will. Tonnen . Um eine
Entlüftung des Branntweinmonopols  von
seinen übergroßen Beständen herbeizuftihren, sei es erforder¬
lich, den Spiritusabnahme zwang  entsprechend za
erhöhen.  Dadurch werde eine Erhöhung des
Brennrechts  und die Unterbringung von zwe: Millionen
Tonnen Kartoffeln in den Brennereien ermöglicht. Dem
Kartoffeltrocknungs ge werbe  beabsichtige er durch
eine möglichst umfangreiche Verwertung der Flocken in Ver¬
bindung mit den Gerstebezuosfcheinen erweiterten Absatz zu
sichern. Nicht zuletzt müßte auch das Kartoffel stärk e-
ge werbe,  das etwa 706 660 bis 860 006 Tonnen Kar¬
toffeln aufnehme, stärker heranaezogen werden. Der Land¬
wirtschaft müssen auch dadurch Mittel rur Bergung
der Ernte  zugesührt werden, daß der Beginn der Kam¬
pagnen der verarbeitenden Gewerbe beschleunigt werde.

Nach alledem blieben für die Versütterang  noch
etwa 20 Millionen Tonnen übrig. Die Verfüttsrung dieser
Mengen sei bereits im vorigen Jahr ohne größere Schwierig¬
keiten gelungen, in diesem Jahre müsse aber mit einem
größeren Bedarf an Futterkartoffsln  gerech¬
net werden, da der S chw e i n e b e st a n d um 3 Millionen
Stück größer sei und dieser Mehrbestcmd Zwangsläufig zu
einem Kartoffelmehroerbrauchvon etwa 2 Millionen Tannen
fuhren werde. Vor allen Dingen komme es aber auch dar¬
auf an, daß die Landwirtschaft von der Einsäuerung
in noch größerem Umfang Gebrauch mache als im Vorjahre.

Der Minister konnte zum Schluß die Zustimmung der
kartoffel-verarbeitenden Gewerbe zu seinen Vorschlägen fest¬
stellen und er kündigte an, daß möglichst noch im Lauf die¬
ser Woche die Einzelheiten iu besonderen Verhandlungen mit
den einzelnen Gewerben beqw. mit den zuständigen Mini¬
sterien endgültig geklärt werden sollen.

Preußische Besoldnnasänderungfür Bolksfchullehrer
Berlin , 26. August. Im Zusammenhang mit den Spar-

vlänen des preußischen Finanzministers Höpker-
Aschoff  ist beabsichtigt, dis Besserstellung der
Bolksschullehrer  als unmittelbare Staatsbeamte,
vermöge deren sie sich bisher nicht mit anderen Beamten¬
gruppen vergleichen ließen, zu beseitigen  und ihre Be-
soldungsverhältnisse denen der mittelbaren Staatsbeamten
anzugteichen.

Das Strafverfahren gegen Drewitz eingesi-M
Berlin . 26. Aug. Die Staatsanwaltschaft Berlin hat das

gegen den bisherigen Führer der Wirtschaftspartei , den
Abg. Drewitz,  eingeleitete Strafverfahren heute eingestellt.
Drewitz war beschuldigt worden, als Aussichtsratsvorsitzen¬
der der Mittelstandsbank Unterschlagungen und Münz¬
fälschungen begangen zu haben.

Waffenfunde in Nürnberg
Nürnberg, 26. Aug. Ein kommunistisches Münchener

MM hatte gemeldet, daß in Nürnberg ein Stahlhelm-
waffenlager von der Polizei aus gehoben worden sei. Nach
der Meldung des Blatts sollten MO Gewehre, 17 Maschinen¬

gewehre und 2 Flaminenwerjer gefunden worden sein. Wie
hierzu das Süddeutsche Korrespondenzbüro von zuständiger
Seite erfährt , sind diese Angaben übertrieben . Richtig ist,
daß etwa 300 Gewehre, Fernsprechgerät und sonstiges
Material beschlagnahmt wurde. Flammenwerfer wurden
dagegen nicht gefunden. Auch ist die Verbindung des auf¬
gefundenen Warenlagers mit dem Stahlhelm abwegig.

Katholische Universität in kowno
Memel, 26. Aug. In dem Kampf zwischen der litauischen

Regierung (Partei der Tautininkac ) und den katholischen
Behörden (Christlich-demokratische Partei ) hat die Regie¬
rung fünf Lehrstühle der cheologisch-phUofophisch-en Fakultät
der Universität in Kowno abgefchafft und 17 Professoren
entlassen. Die Christlichen Demokraten beabsichtigen nun,
mit Hilfe der Katholischen Aktion, die Gründung einer be¬
sonderen katholischen Universität  in Kowno. Die
Regierung erklärt , daß die Diplome einer solchen Univer¬
sität in Litauen nicht anerkannt  würden.

Die Blätter melden, der , siellv. päpstliche Nuntius sei
nach Rom abgereist und der lijauische Geschäftsträger beim
Vatikan Hobe die Vatikanstadt verlassen und sei in die ita¬
lienische Stadt Rom über gesiedelt.

Französische Hetzrede
Paris , 26. Aug. Bei einer Denkmatsrede, an Stelle des

72jährigen kranken PoincarS , sagte dessen intimster Freund,
Senatspräsident Lebrun,  der zweithöchste Würdenträger
der französischen Republik: „Welchem Schauspiel müssen
wir seit dem Kriege zuschauen! Statt daß Deutschland ehr¬
lich sein Unrecht einsieht und daran arbeitet , das Uebel
wieder gut zu machen, das es angerichtet hat , ist es erfüllt
von bösem Gärstoff. Es veranstaltet Kundgebungen, bei
denen die Drohungen mit der Gewalt und mit Gewalt¬
tätigkeiten, hauptsächlich auch mit dem Widerstand
gegen die Beiträge  eine große Rolle spielen. Es
bleibt in der Welt ein Herd der Unruhe und Verwirrung.
Aus der anderen Seite hüllt es sich geschickt in einen Mantel
des Elends ein. Obwohl es in seine wirtschaftliche Aus¬
stattung und in die Vervollkommnung seines Städtebaus
wahnsinnige Ausgaben hineingesteckt hat, jo ist es ihm doch
in einer Reihe von Konferenzen gelungen, die auf chm
lieaende Reparationslast zu verringern . Wenn es in Zu¬
kunft alles zahlen sollte, wozu es noch verpflichtet ist, so
hätte es sich«dennoch um mehr als die Hälfte seiner Schul¬
den erleichtert dadurch, daß es einen Teil des Unterschieds
uns zu erledigen überläßt ." Diese Auffassung ist fast in
ganz Frankreich verbreitet.

Das englische Sparprogramm
London, 28. August. Das Sparprogramm der neuen Re¬

gierung wird gegenwärtig vom Kabinett ausgearbeitet . Der
größte Teil  der Summen , die zum Ausgleich des
Staatshaushalt nötig ist, soll durch Einsparungen
ausgebracht werden. Die Hauptabstrich-e werden bei der
Arbeitslosenversicherung  vorgenommen und
außerdem werden die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
von 59,5 Pfg . ans 1 Mark erhöht. Eine andere wesentliche
Einsparung wird durch Kürzung der Gehälter der
Staatsbeamten,  auch der Minister (im Höchstfall
29 v. H-), der Abgeordnetendiäten und der Lehrergehälter
erfolgen. Auch in den. örtlichen Verwaltungen sind Ab¬
striche vorgesehen. Die bisherigen Kosten der Arbeitslosen¬
unterstützung betrugen in den letzten zwei Jahren etwa
2 Milliarden Mark jährlich. Die Unterstützungssätze sollen
nun auf die Höhe vor zwei Jahren , bevor die zweite Arbei¬
terregierung sie erhöhte, ermäßigt werden.

An neuen Steuern  sind ferner vorgesehen eine zu¬
sätzliche Einkommensteuer, Luxussteuer und Erhöhung der
Steuern ans Mer , Spirituosen und Tabak.

Die Sparvorlage soll dem Parlament am 8. September
zngehen. Man nimmt an, daß die vorläufige Regierung
frühestens auf Weihnachten, wahrscheinlich aber erst nach
der Verabschiedung des nächsten Haushaltplans , im April
Zurück treten  werde.

Württemberg
Vorstandsfitzmigder Landmirtschaftstammer

Dringliche Forderungen
Stuttgart , 26. Aug. Der Vorstand der Württ . Land-

wirtschaftskammer hielt am 24. August eine Sitzung in
Stuttgart ab. Es wurde zu verschiedenen Tagessragen
Stellung , genommen. Bezüglich des Zuschlags für
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Steu e> ru ck stände  fordert der Vorstand erneut mit
allem Nachdruck die alsbaldige Außerkraftsetzung
des ungeheuerlichen Zuschlags von jährlich 120 v. H. (halb¬
monatlich 5 v. H.), da diese Maßnahme in vielen Fällen
zur Verschleuderung der Ernte führen muß . Bei der äußerst
gedrückten Lage der Landwirtschaft, die jetzt durch die trost¬
lose Erntewitterung und den geringen Ertrag noch eine
weitere Verschärfung erfahren hat , wirken derartige Steuer¬
maßnahmen im höchsten Grad verbitternd.  Nicht
rücksichtslose Steuerbeitreibung , sondern Steuerstundung ist
das Gebot der Stunde . — Zum Absatz des  Obstes,
das nicht als Tafel- oder Wirtschaftsobst verwendet werden
kann, hat die Landwirckchastskammer bei den zuständigen
Stellen beantragt , daß für d-e Verwertung durch Bren¬
nereien  weitgehende Erleichterungen geschaffen werden.
Vor ollem muß den landw . Absindungsbrennereien wieder
das Brennen auch zugskauften Obstes gestattet werden. —
Der derzeitig hohe Zinsfuß  ist für die Landwirtschaft,
besonders in der heutigen schwierigen Loge untragbar.
Gegen di- kürzlich erfolgte Erhöhung der Zinsen seitens
verschiedener Sparkassen  wird Einspruch erhoben, zu¬
mal die Erhöhung über den Zinssatz, der den Sparern ge¬
wahrt wird , zum Teil wesentlich hinausgeht — Zur Er¬
leichterung der Heulieserungen ins Ausland
wird erneut beantragt , den Mitte August in Kraft geti¬
tenen Ausnahmetarif auch auf Heu auszudehnen . Gegen
dre zunehmenden Felddiebstähle hält die Landwirtschafts¬
kammer ausreichende Maßnahmen , insbesondere das Ver¬
bot des Betretens von Feldgrundstücken bei Nacht, für er¬
forderlich. Außerdem wurden noch Fragen der Binnen¬
siedlung besprochen.

Skuttgari , 26. Aug. Die Deutschnationalen
und dre württ . Regierung.  Der deutschnationale
Landtagsabgeordnete Dr . Hölscher sprach in einem öffent¬
lichen Vortrag im Christi. Hospiz in Ulm über „Die Poli¬
tiken Ereignijse nach dem preußischen Volksentscheid"
wobei er nach einem Bericht der „Südd . Zeitung " über die
Stellung der Württemberg -scheu Vürgervartei (Deutsch-
nationale Volkspartei) zur gegenwärtigen württembergischen
Regierung felgende Ausführungen machte: Man macht uns
heute schon Vorwürfe , daß wir Leütschnaticmale uns in
Württemberg an einer Regierung beteiligen, die einen der¬
artigen Film wie Len Remarque -Film zuläßt . Man zwinat
beispielsweise in Ulm die staatliche Polizei dazu, die Aus¬
führung dieses Schundfilms zu ermöglichen und gegen die
nationalen Kreise, die sich dagegen auslehnen, mit Lem
Gummiknüppel vorzugehen. Wir müssen von der Regie¬
rung , an der wir beteiligt sind, verlangen , daß sie unser-em
Empfinden genau so Rechnung trägt , wie sie es für sich in
Anspruch nimmt . Tut sie das nicht-, dann müssen wir uns
ernstlich fragen , ob wir die Beteiligung an einer solchen
Regierung noch verantworten können. Es genügt nicht, daß
nationale Politiker nur für die Ordnung in den Finanzen
sorgen, das ist selbstverständlich, denn damit sängt die
eigentliche Politik der Nationalen erst an. Wir wollen auch
nicht -in den Verdacht kommen, als ob wir um eines
Ministersessels willen gegen unsere Anschauung handeln.

Nur noch 108 Taxen. Die Polizeiabteilung des Ee-
meinderats beschloß entsprechend einem Antrag des Kraft¬
droschkenbesitzervereins, die Zahl der täglich fahrenden
Taxen in Stuttgart von 150 aus IW zu vermindern . Diese
Vetriebseinschränkung ist eine Folge des geringeren Be¬
schäftigungsgrad - der Kraftdroschken.

Gmünd, 26. August. Mit dem Zeppelin.  An der
Süd -Amerikafahrt des Luftschiffs «Gras Zeppelin" wird
auch Gehsimrat Professor Dr . Karl Haußmann  teil¬
nehmen, der von Dr. Eckener eingeladen wurde, auf der
Fahrt wissenschaftlicheVersuche anzustsllen. Die Ozean¬
fahrt beginnt in der Nacht des kommenden Samstags.

Reichenbach a. Fils , 26. August. Reue Apotheke.
Die seitherige Filiale der Laccornschen Apotheke in
Plochingen wird als selbständige Bollapotheke unter der
Firma Ludwigsapotheke in den nächsten Tagen von dem
seitherigen Verwalter der Filiale , Apotheker H. Lauten¬
schlager,  übernommen werden.

Kuchen OA. Geislingen, 26. Aua. Motorradfahrer
mit Begleiter gestürzt.  Gestern abend verunglückte
hier der durch die Svlitu -de-Rennen bekannte Motorradfah¬
rer Fetzer von Gingen. Der Fahrer , der mit einem Land¬
jäger auf dem Soziussitz von Geislingen her kam, geriet an
einer Kurve aus der nassen Straße mit seinem Motorrad
ins Schleudern und stürzte. Der Lenker -des Rads trug
schwere Kopfverletzungendavon, während sein Soziusfahrer
mit leichteren Fleischwunden davonkam.

Koma» vonJ.hcWciock-f-okkLrL

19. Fortsetzung.
Die Eeheimrätin setzte sich in den großen Lehnstuhl am

Fenster und strich die breite Schürze glatt . Es war nett von
Helene, daß sie so fleißig schrieb. Manchmal war es ihr ein
Rätsel , woher sie die viele Zeit für all die langen Briefe
nahm.

Wenn man so viel von der Welt sehen konnte, wie die
Schwiegertochter ! Aber sie war auch so zufrieden . Es war
ja alles besser geworden , als sie gefürchtet hatte.

„Mein lieber Just!
Geliebte Mutter !"
Feinfühlig war die Helene. Das mußte man ihr las¬

sen. Nie vergaß sie, daß neben dem Manne zu Hause auch
noch die Frau lebte , die ihn ihr geboren hatte . Die Augen
der Eeheimrätin bekamen plötzlich ein Strahlen , als hätten
sich Lichtbündel in denselben entzündet . Wie weibhaft schlicht
sich das las:

„Nun muß ich ja wohl immer und zu jeder Stunde des
Tages und der Nacht an dich denken, Geliebter , da ich mich
Mutter fühle."

„Mein Sohn wird Vater sein !" durchzuckte es die alte
Dame.

„Nun , Muttchen ?" lachte seine Stimme zum Fenster
herein.

„Mein Bub , daß ich die Freude erlebe !"
„Warum solltest du sie nicht erleben, Mama ? ! — Ich

hoffe noch viele Male ." Er streckte die Arme über das
Sims und hielt das Frauengesicht zwischen seine Hände
gepreßt.

„Ein moderner Mann bist du nicht," sagte sie stolz.
„Man will heutzutage keine Kinder mehr."

„Die anderen vielleicht!" lachte er knabenhaft selig.
„Ich habe keinen Grund , mich einzuschränken. Drei ernähre
ich! — Drei Helene ! — Die andern drei gehen auf deine
Rechnung, Mutter !"

Ehe sie etwas erwidern konnte, hörte sie seinen Schritt
bereits unter den Obstbäumen verklingen , wo Bödlinger,
auf einer Leiter stehend, die letzten Aepfel von den Gipfeln
nahm.

„Neun Kinder !" staunte die Eeheimrätin entsetzt, schrie
auf und hielt einen kleinen Borsdorfer im Schoß, den ihr
Franke übermütig hereingeschleudert hatte.

Tie waren doch auch für etwas gut , diese modernen
Ehen . Man verdiente zu zweien, das war früher nicht ge¬
wesen. Aber heute fand keiner mehr etwas dahinter.

Es hatte eben jede Zeit ihren Schatten und ihr Licht.

Das Schwerste ist vorüber , urteilte Helene und hielt
sich die Schläfen , in denen Hämmer dröhnten . Jetzt weiß
er es ! Wenn das Kind zur Welt kam, war sie voraussicht¬
lich in London . Ein Nachhausekommen, wie er es in seinem
letzten, überseligen Brief gewünscht hatte , war ausgeschlos¬
sen. In London konnte man womöglich auch das Datum
fälschen, konnte überhaupt einen Schleier über das ganze
breiten.

Sie war einfach einige Wochen vorher unpäßlich und
vermochte nicht aufzutreten . Der Theaterdirektor wußte be¬
reits , wie die Dinge standen. Man mietete sich einer ver¬
schwiegenen Pension ein, und wenn dann das Kind drei
Wochen alt war , ging die Nachricht in die Welt , daß die
berühmte Sängerin Helene Chlodwig , die Frau des Dr.
Just Franke , glückliche Mutter geworden war.

Petratini würde seinen Eid nicht brechen. Er hatte ihn
zu ehrlich gegeben. Alles war gut ! Das ungeheure Vibrie¬
ren der Nerven setzte aus . Helene Chlodwig war noch nie
so berauschend schön gewesen und hatte noch nie so über

j die Maßen wundervoll gesungen, wie in dieser Zeit ihrer
> Mutterschaft.

Aller Glanz und alles Frohlocken, das sie in sich trug,

strömte in ihrer Stimme aus und schlug die Menschen in
Bann . In Kopenhagen waren die Theater ausverkaust , in
Paris konnte man drei Wochen vor ihrem Auftreten kein
Billett mehr bekommen. Ihr Ruhm eilte ihr von Stadt zu
Stadt voraus . Es gab keinen Stern am Bühnenhimmel,
den sie nicht überglänzt hätte.

Die Metropolitanoper in New Park bot ihr eine Riesen¬
gage, für ein mehrere Wochen dauerndes Gastspiel.

Helene sagte zu allem ja . Sie liebte den Mann , der in
der Stille von Rottach -Berghof auf sie wartete ! Sie liebte
das Kind , das mit sachten Fingern an ihr Herz pochte!
Sie liebte die Frau , die statt ihrer dem Gatten das Haus
führte ! Und sie liebte sogar den Mann , der auf jedes Recht
an sie verzichtete, und es einem anderen überließ , damit ihr
Glück von Dauer war.

„Sie müssen sich unbedingt mehr schonen", sagte Pro¬
fessor Noels , den sie in Paris zu Rate gezogen hatte . Ab
und zu litt sie an Schwindelanfällen und Herzbeschwerden.

„Wann rechnen Sie ?" fragte Helene vorsichtig.
„Mitte April ! — Es kann auch Ende werden ", beschied

er lächelnd
Ihrem Manne schrieb Helene, es würde wohl Mitte

Mai sein, wenn das Ereignis eintrete . Er möchte sich keiner¬
lei Sorge machen. Eine Reise würde viel schlimmer sein.
Sie würde sofort ein Telegramm schicken, wenn irgendwelche
Gefahr bestünde.

Die kleine Pension , in welcher sie sich einmietete , war
ein Idyll von Wohnlichkeit. Eine russische Fürstin , welche
an einen Pariser Großindustriellen verheiratet war und
eine Amerikanerin , die einen deutschen Prinzen zum Mann
hatte , waren die einzigen Gäste. Niemand störte durch Neu¬
gier oder Zudringlichkeit.

Aus dem Zimmer der Russin kam wenige Tage spater
ein hilfloses Weinen herüber „Ein Knabe !" sagte die Prm-
zessin-Mutter zu Helene, und bat zugleich, ihre Eile zu
entschuldigen. Der Gatte der jungen Frau , habe soeben
seine Ankunft telegraphisch gemeldet.

Fortsetzung folgt



lugUjt 1931. Seite 3 — Nr . 199 Nagolder TagblatL »Der Gesellschafter" Donnerstag , den 27. August 1931.

erneut mit
tsetzung

o. H. (halb¬
sten Fällen
der äußerst

ch die trost-
noch eine

:!gs Steuer-
rnd.  Nicht
tundung ist
s Obstes,
idet werden
zuständigen
rch Brev¬
en werden,
eien wieder
werden. —
idwirtschaft,
trag bar.
ssn seitens
rhoben, zu-
-parern ae-
- Zur Er-
llusland
traft getre-
en. Gegen
wirtschasts-
! das Vrr - 2
cht, für er-
er Blnnen-

ionalen
schnationale
rer-! üssent-
,,Die poli-

jsentscheid",
z" über die
i (Deutsch-
lnbergijchen
macht uns

rle uns in
einen Ler-

lian zwingt
r, die Aus-
> gegen die

mit dem
der Regie-
sir unserem
für sich in

m wir uns
ner solchen
t nicht, daß
i Finanzen

fängt die
vollen auch

um eines
handeln.

; des Ee-
des Kraft-
fahrenden

Lern. Diese
igeren Be¬

il. An der
rlin " wird p
ann teil¬
te, auf der
>ie Ozean-
mstags.
potheke.
wtheke in
unter der

i von dem
Lauten¬

dfahrer
rerunglüSte
otorradscch-
nem Land-
i, geriet an

Motorrad
Rads trug
oziusfahrer .

llenfchen in
verkauft, in
ftreten kein
n Stadt zu
nenhimmel,

ine Riesen-
fpiel.
ann , der in
! Sie liebte
>erz pochte!
r das Haus
jedes Recht

damit ihr

sagte Pro-
c hatte . Ab
»eschwerden.
ichtig.
m", beschied

vohl Mitte
; sich keiner-
mmer sein,
rgendwelche

listete , war
stin, welche
i war , und
zum Mann
durch Neu-

Tage später
:e die Prin-
re Eile zu
>abe soeben

mg folgt

Vaihingen a. A.. 26. Aug. Erstochen.  Die kürzlich
gemeldete Messerstecherei hat nun ihr Opfer gefordert. Der
schwer verletzte 24 Jahre alte Kellner Kurt Kühnel ist seinen
Verletzungen erlegen. Der Täter , ein hier wohnhafter jun¬
ger Mann , wurde bald nach der Tat gestellt und befindet
sich in Untersuchungshaft.

Ncuhausen a. F ., OA. Eßlingen, 26. August. Seite-
ner Fall.  Die Familie Bayer  hier ist seit 223 Jahren
im Besitz des Gasthauses zum „Ochsen' . Ein Vorfahre hat
dies Haus , das zu einem blühenden Anwesen geworden ist,
in trüben Kriegszeiten gegründet.

Sindelsingen, 26. August. Fabrikbrand.  Gestern
abend brach in einem Barachenschuppen der Daimler-Benz-
Werke ein Brand aus . dem ein Teil des langen, im freien
Gelände stehenden Schuppens zum Opfer siel. Holz, Kohlen
und sonstige Gegenstände, die in dem Schuppen von den
dorrigen Bewohnern aufbewahrt werden, gaben dem Feuer
Nahrung . Die Fabrikwehr mit der Motorspritze löschte den
Brand in kurzer Zeit.

Brackenheim, 26. August. Zugsunfall.  Der Früh-
zug hatte gestern früh etwa eine Stunde Verspätung er¬
litten. In Lausten war ein Wagen aus dem Geleise ge¬
sprungen, so daß der Zug nicht mehr weiterfahren konnte.

Heilbronn, 26. Aug. Gehaltskürzungen.  Die
Amtskörperschaft wird im laufenden Halbjahr bis zum
31. Dezember ds. Js . allein an den neuerlichen Kürzungen
der Beamten - und Angestellten-Bezüge bei der Oberamts¬
pflege und bei der Oberamtssparkasse 26 230 Mk. eingespart
haben. Nach Mitteilung in der letzten Bezirksratssitzung
betragen die Kürzungen der Bezüge der Beamten und An¬
gestellten gemäß der 2. Notverordnung bei der Oberamts¬
pflege 2906.53 Mk., bei der Oberamtssparkasse 1468.33 Mk.
monatlich. Auch die Bezüge der Beamtenanwärter bei der
Obercnntspslege haben auf Grund der Verordnung des
Staatsministeriums eine weitere Kürzung erfahren.

Antereisesheim OA. Heilbronn, 26. August. Gefähr¬
liche Nascherei.  Ein Landwirt , der Langholz führte,
hatte als Warnungszeichen einen Strauch mit Beeren auf
feine Stämme aufgesteckt. Als er in Gundelsheim einstellte,
naschte ein Kind von den Beeren . Zum größten Entsetzen
aller stellte es sich heraus , daß es Tollkirschen  waren.
Ein Arzt pumpte sofort den Magen des Kindes aus . io
Laß es gerettet werden konnte.

Mergentheim , 26. Aug, Streit.  Zwischen den Wirts¬
eheleuten zum „Adler" in Neunkirchen  brach ein Streit
aus , -den der im Lokal anwesende Bürgermeister Theurer
zu schlichten sich bemühte. Adlerwirt Berner  versetzte ihm
aber' in der Aufregung einen Messerstich in Len Unterleib,
so daß Theurer sofort zu einer Operation nach Würzburg
verbracht werden mußte.

In Waldmannshofen  gab es in einer Wirtschaft
Streitigkeiten , in deren Verlauf ein Dienstknecht in sinnloser
Wut unter dis Gäste hineinschoß, wodurch zwei Personen ver¬
letzt wurden . Der Bursche bekam dafür eine solche Tracht
Prügel , daß er ins Krankenhaus nach Crsqlingen eingelie¬
fert werden mußte.

Alm, 26. Aug. Diebstähle.  Vor einer Wirtschaft
in Ludwigsfeld wurde ein DKW-Motorrad 162 896 ge¬
stohlen.. In den letzten 12 Wochen sind in der Stadt Neu-
Ulm 12 Fahrräder gestohlen worden . Sechs Fahrräder
konnten wieder beigebracht werden. — In einem Garten¬
haus eines Neu-Ulmer Geschäftsmanns wurde ein Grammo¬
phon mit 20 Platten , zwei Damenbadeanzüge und zwei
wollene Westen entwendet. — Aus einem anderen Garten¬
haus wurden neun Hasen gestohlen und an Ort und Stelle
getötet. — Die öffentlichen Badeplätze wurden von Dieben
heimoesucht. Als Haupttäter konnte ein ehemaliger Reichs-
wehrangehöriger festgestellt werden. — Aus dem Vor¬
werk 13 wurde vom Schafpferch weg ein Hammel im Wert
vor ?9—40 Mk. gestohlen. — In einer Neu-Ulmer Käse¬
fabrik hat ein Lagerhalter fortgesetzt größere Mengen
Kä>c entwendet.

Heiratsbetrüger.  Ein gewissenloser Mensch
machte sich an ein Neu-Ulmer Dienstmädchen und brachte

Aus Stadl
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Mit dem Taktgefühl ist das eine ganz eigenartige
Sache: Wer Takt hat, glaubt oft, er habe noch zu wenig,
dagegen wer keinen Takt hat, glaubt oft, er habe zuviel.

Im August vor 5V Jahren — 1881.
11. In Eechingen  Oberamt Calw (1159 Einwohner)

brennen  in einer Nacht 52 Gebäude vollständig
nieder.

23. In Wildberg  wird für die nächsten Wochen
„N euer"  aus eigenen Weinbergen (dem steilen Hang
gegen die Klostermühle zu) angekündigt . Prosit !!!

Im August vor 25 Jahren — 1996.
1. Mit dem Neubau  des Geschäftshauses Berg  u.

Schmid  auf dem Grundstück des eingestürzten Gast¬
hauses z. „Hirsch" wird begonnen.

6. Die Südd . Automobilbetriebsgesellschaft Freuden¬
stadt  nimmt den Verkehr auf der Strecke Freuden¬
stad t—K niebi s—E riesba ch—O ppenau  mit
einem 10-sitzigen Omnibus auf.

20. In Dosinstette ^ wird ein  Turnverein ge¬
gründet.

25. Die beiden bürgerlichen Kollegien von Ebhausen
und Mindersbach  beschließen eine Vizinal-
straße  als Nachbarschaftsstraße zu bauen . Der Kosten¬
voranschlag spricht von 36 000 Mark.

26. Rohrdorf  bekommt eine neue Glocke.  Die In¬
schrift lautet : „Lobet den Herrn !"

Lustiger Meislernbend P «pn Ksttl
Man schreibt uns : Die Vortragsabende des bekannten

deutschen Humoristen waren die letzten Tage trotz Finanz¬
not in den meisten Nachbarstädten ausverkauft . Auch in
unserer Stadt besteht für das nicht alltägliche Gastspiel leb¬
haftes Interesse . Die heutige Vorstellung im Trauben¬
saal  beginnt um 8.30 Uhr , Kassenössnüng 7.30 Uhr . Bei
Bei dem volkstümlichen Eintrittspreis von 80 Pfg . ein¬

es unter Vorspiegelung falscher Tatsachen und des Ehever¬
sprechens um ihr ganzes Hab und Gut. Auch andere
Frauen und Mädchen sind auf den Betrüger hereingefallen.
Er ist verheiratet und stammt aus Thüringen.

Schwindler.  Einem Betrüger , dem der Boden in
Pforzheim zu warm geworden ist und der es besonders
auf Darlshensschwindel abgesehen hatte, sind in Ulm und
Neu-Ulm eine ganze Reihe von Personen zum Opfer ge¬
fallen. Nun sitzt er hinter Schloß und Riegel. — Ein
Reisender einer Karlsruhe Wäschefabrik nahm Bestellungen
auf Waren entgegen, wofür er sich Vorauszahlungen geben
ließ. Dis Besteller sind die Geschädigten.

Tödlicher Unfall.  Der 23jährige Sohn des
Schneidermeisters Anton S t a i g e r, hier, hatte mit einem
Freund mit Motorrad seinen Brüder in Mittelberg (Kleines
Walsertal ) besucht. Auf der Heimfahrt stieß das Rad bei
Sonthofen mit einem Motorrad zusammen. Staiger wurde
vom Soziussitz geschleudert und erlitt einen tödlichen Schädel-
bruch. Der Freund kam mit einer Handverletzung davon.

Hemigkosen, OA. TettnanA 26. August. Diebstähle.
Zwei junge Wanderer aus Leipzig hatten im Heustock einer
hiesigen Wirtschaft übernachtet und die Rucksäcke unvor¬
sichtigerweise im Erdgeschoß liegen lassen. Am frühen
Morgen mußten sie die Wahrnehmung machen, daß Lang¬
finger die Rucksäcke ausgeplündert hatten: der Wert der
gestohlenen Sachen wird auf 90 Mk angegeben, es befand
sich darunter auch ein Zehnmarkschein. — Ein wegen Be¬
trugs im Rückfalle steckbrieflich gesuchter Mustklehrer Karl
Schmiedgall  aus Heilbronn, 33 Jahre alt, wurde hier
festgenommen und dem Amtsgericht Tettn-ang zugesührt.

Alschbacha. Bodensee, OA. Tettn-ang, 26. August. Er¬
tapp  t eS  chm u g gl  e r . Eine kleine Gesellschaft von hier,
darunter zwei Kurgastfräulein , machte einen Motorboot-
ausflug in die Schweiz. Die „Zöllner" trauten aber der
Sache nicht recht, und als die Gesellschaft spät in der Nacht
nieder hier landete, standen sie schon bereit, um aus dem
Boot einen halben Zentner Zucker sind andere Dinge, die
m der Schweiz viel billiger zu haben sind, auszuladen - >
rnd zu beschlagnahmen. Ein unangenehmes Nachspiel wird
nicht ausbleiben.

Friedrichshafen , den 26. August.
Interessengemeinschaft für Obstabsatz.

Um dem deutschen Bodenseeobst mindestens die gleiche An¬
erkennung und gleichen Absatz zu verschaffen wie dem aus¬
ländischen Obst, wurde dieser Tage hier eine Interessen¬
gemeinschaft der Obstabsatzgenossenschaften und -Händler des
badischen, württembergischen und bayerischen Bodenses-
gebiets gegründet , die sich zum Wohl des deutschen Obst¬
baus und -Absatzes auswirken soll.

Beringung von Wandervögeln.  Die süd¬
deutsche Vogelwarte auf der Mettnau bei Radolfzell hat in
diesem Jahr zum erstenmal in größerem Umfang die Be¬
ringung von Wandervögeln vorgenommen. Es wurden
Aluminiumringe in 5 Größen-verwendet, mit der Aufschrift:
„Vogelwarte Radolfzell, Germania ". Wer einen so bering¬
ten Vogel fängt , schießt oder findet, ist gebeten, den Ring
einzusendsn und anzugeben, wo und an welchem Tag er
den Vogel mit dem Ring angetrosfen hat.

Ein Auto fährt in den Meersburger Ha¬
fen.  Montag fuhr beim Rückwärtsfahren zum Kehren ein
Viersitzer-Kraftwagen bei der Ecke am „Seehof" in Meers¬
burg in den Hafen. Das Auto war nur von einem Herrn
als Wagenlenker besetzt, der sich glücklicherweise durch die
Scheibe des versinkenden Wagens retten und durch Schwim¬
men das Ufer erreichen konnte.

Von der bayerischen Grenze, 26. An-g. Schwerer Be¬
triebsunfall . — Brand.  Der in der Fleischmaren¬
fabrik Lutz in Günzburg beschäftigte Metzgerlehrling Hans
Andreas zog sich infolge Ausgleitens des Metzgermessers
eine schwere Wunde am Oberschenkel zu, indem er sich dis
Schlagader durchschnitt. Nur dem raschen ärztlichen Ein¬
greifen ist es zu verdanken, daß sich der junge Mensch nicht
verblutete. Sein Zustand ist bedenklich. — Vermutlich in¬
folge Selbstentzündung des Oehmds ist in Kimratshofen das
Anwesen des Landwirts Futterknecht niedergebrannt.

und Land
schließlich Programm und Steuer lautet auch hier die Parole:
Auf zum lustigen Papa Kettl!

Der Frankfurter Goethepreis.
Bei der Verleihung des Frankfurter Eoethepreises,

die der Südfunk am 28. August aus Frankfurt überträgt,
wird Dr . Alfons Paquet  eine Ansprache halten , wo¬
rauf ein Vortrag des bisher noch nicht genannten Preis¬
trägers folgen soll.

„Aus dem Schwarzwald ".
Den Hauptteil der Augustausgabe der Blätter des

Württ . Schwarzwaldvereins stellt eine Abhandlung über
die Haus - und Holzmarken im Oberamt Fteudenstadt dar.
„Wandern , heiße Tage und Trinken " ist ein sehr gewichti¬
ges Kapitel . Wanderpläne , Veranstaltungen und Berichte
folgen sodann von neun verschiedenen Ortsgruppen.

Ein fchneerc-Hrr Winker? Der diesjährige Sommer hat
sich bisher sehr schlecht angelassen. Der Juli war müßig
:. arm, dagegen überaus naß : der August fällt gleichfalls
unter normal aus , hat er uns doch an Wärme so gut wie
- ar nichts, jedoch Tag für Tag viel Regen gebracht. In den
Morgen- und Abendstunden treten bereits Rebe! auf, die
ersten Herbstnebel. Eine alte Bauernregel sagt: „In frühen
chrrbstnebeln se-h' ein Zeichen von viel Schnee-"

Ebhausen , 26. Aug. Hohes Alter . Am Montag konnte
Johannes Pf ei sie,  Privatier , in geistiger und körper¬
licher Frische seinen 92. Geburtstag feiern . Nachträglich noch
unsere besten Glückwünsche!

Möhringen , 26. Aug. Jltiszucht . Es dürfte gewiß zu
den Seltenheiten gehören , daß die als Hühnerräuber be¬
rüchtigten Iltisse in Käfigen gezüchtigt und gehegt werden.
So wurde vor einiger Zeit ein hiesiger Handwerker aus
ein seltsames Geräusch in seinem Anwesen aufmerksam.
Als der Mann nachsah, entdeckte er ein Jltisnest , in dem
sich etwa ein Dutzend junge Iltisse befanden . Der Mann
fing nun die Tiere und brachte sie in einem großen und
geräumigen Drahtkäsig unter , um sie des Pelzes wegen, der
im Winter etwa 16—18 Mark gilt , zu hegen. Allerdings

entkamen eine Anzahl der Tiere . Vor kurzer Zeit sprangen
während der Nachtstunden etwa 10 Iltisse auf der Orts¬
straße umher.

Freudenstadt , 26. Aug. Ein rücksichtsloserAutofahrer
verursachte am Montag in der Murgtalstraße einige hun¬
dert Meter oberhalb vom Boschenloch einen schweren Un¬
glücksfall. An einer etwas unübersichtlichen Stelle der
Straße , an der auf der einen Seite auf dem Gehweg ein
Zelt des Telegraphenbauamts stand und auf der anderen
ein Lastkraftwagen der gleichen Behörde , wurde der ledige
Schreiner Friedrich Fley von Vaiersbronn von einem die
Murgtalstraße abwärts fahrenden Personenwagen , der ein
übermäßig hohes Tempo hatte und keinerlei Warnungs¬
signale gab, so heftig angefahren , daß er etwa zehn Meter
nach vorwärts an den Straßenrand geschleudert wurde.
Dort blieb er besinnungslos mit gebrochenem linken Unter¬
arm liegen. Der Autofahrer kümmerte sich in keiner Weise
um den Angefahrenen , sondern fuhr mit höchster Geschwin¬
digkeit davon . Nach Zeugenaussagen wird das Auto wie
folgt beschrieben: Kleinauto , vermutlich Hanomag , 4-Sitzer,
dunkelgrüne Farbe , besetzt mit Führer und einer Person,
polizeiliches Kennzeichen III Ick— Nummer nicht bekannt —.
Nach am Tatort Vorgefundenen Elassplittern ist an dem
Auto die Windschutzscheibe oder eine Lampe zertümmert
worden.

Letzt«»Nackmchten
Empfang Hugenbergs beim Reichskanzler.

Berlin , 27. Aug. Wie wir erfahren , wird der Führer
der deutschnationalen Volkspartei , Eeheimrat Hugenberg,
heute nachmittag vom Reichskanzler empfangen werden.
Von diesem Besuch war bekanntlich bereits vor 14 Tagen
die Rede im Anschluß an den Empfang Eeheimrats Hugen¬
berg durch den Reichspräsidenten . In politischen Kreisen
wird betont , daß man hinter dem heutigen Besuch keines¬
wegs wieder eine bevorstehende Umbildung der Regierung
vermuten dürfe . Es wird daraus hingewiesen, daß der Kanz¬
ler auch in Stuttgart eine solche Umbildung ausdrücklich
abgelehnt hat . Es ist selbstverständlich, daß der Kanzler
sich über die Ansichten informiert , die in den der Regie¬
rung rechts und links benachbarten Parteien vorherrschen,
ohne daß man daraus irgendwelche Folgerungen zu ziehen
braucht.

Panzerwagen gegen die Neuyorker Verbrecher. In einer
Versammlung von 25 000 Personen im Madison-Square-
Garten in Neuyork wurde lebhafte Klage über das zu¬
nehmende Berbrecherunw-efen und die geringe Sicherheit
der friedlichen Bürger Klage geführt. Der Gemeinderat von
Neuyork hat der Polizei 125 000 Dollar für Anschaffung
eines Panzerwagens tm Kampf mit dem Berhrecherrum
überwiesen.

Oberleutnant Wendl , einer der Ulmer Reichswehroffi¬
ziere, die nach dem Reichsgerichtsurteil eine Festungshaft
in Gollnow verbüßen, hat sick dieser Tage selbst einen fünf¬
tägigen Urlaub gegeben und auf einem Motorrad des
SchicksalsgenossenScheringer sine Erholungsreise gemacht,
von der er nunmehr wieder in die Strafanstalt zurückgc-
kehrt ist. Die fünf Tage wird er „nachsihen' müssen.

Großfeuer . In Demantsfürth bei Neustadt cm der Aifch
(Mittelfranken ) sind in der Nacht zum Mittwoch zwei große
Wohnhäuser und fünf Scheunen samt allen Erntevorräten
und landwirtschaftlichen Maschinen einem Brand zum Opfer
gefallen. Der Sachschaden beträgt über 200 000 Mark . Es
liegt offenbar Brandstiftung vor.

Todesfall. Der Präfis der rheinischen Provinzialsynode
Dr. v . Wolfs - Aachen  ist nach kurzem Krankenlager ge¬
storben. Mit ihm verliert die rheinische Kirche den Mann,
der sie durch das Jahrzehnt der Nachkriegszeit mit starker
Hand hindurchgesührt hat. Die gesamte deutsche Kirche be¬
trauert in ihm eine ihrer überragendsten Persönlichkeiten,
deren Verlust sie auf das schwerste trifft . Die Trauerfeier¬
lichkeit ist für Samstag nachmittag 2.15 Uhr in der Christus-
kirchs zu Aachen angesetzt.

Internationale Buchdruckerkundgebung i« Erfurt . Der
Bildungsverband der Deutschen Buchdrucker veranstaltete
in Erfurt eine internationale Kundgebung der Buchdrucker-
bildungsverbände der europäischen Länder. Es sprachen
Vertreter aus Holland, Schweden, Südslawien, Ungarn,
der Tschechoslowakei, Oesterreich und Deutschland über die
Verhältnisse in den einzelnen Ländern. Aus allen Berichten
sprach der unerschütterliche Wille , der beruflichen
Qualitätsarbeit in allen Ländern breiteren Boden zu schaf¬
fen Der Bildungsdrang könne den Arbeitern auch durch
die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse nicht genommen
werden. Bei allen maschinellen Fortschritten solle man
nicht den Menschen vergessen

Lin Uebrrfall auf einen Geldbriefträger wurde wieder
am Mittwoch vormittag in einem Gartenhaus in Breslau
verübt . Die Verbrecher schlugen den Postbeamten mit einem
Hammer aus den Kopf; doch wurde durch die Mütze der
Schlag so abgeschwächt, daß er nur eine geringfügige Ver¬
letzung herbeiführte. Der Briefträger setzte sich energisch zur
Wehr. Auf seine Hilferufe flohen die beiden Täter unter
Zurücklassung ihrer Mäntel und Hüte. Sie wurden auf
der Straße von einem Straßenpassanten verfolgt. Es ge¬
lang ihnen jedoch, im Straßenverkehr zu verschwinden.

Mord und Selbstmord. Der Direktor des Appollo-Kinos
in Wien, Leopold Alexander, wurde von seiner ehemaligen
Sekretärin Rosa Piregger durch einen Pistolenschuß ge¬
tötet. Die Täterin brachte sich hieraus ebenfalls einen Kopf¬
schuß bei. Ihr Befinden ist hoffnungslos.

Die deutsche Fliegerin Marga von Lhdors ist am Mittwoch,
von Charbin kommend, in Mulden (Mandschurei) gelandet.

Do X ist am Mittwoch in Charleston um 1.30 Uhr nachmit¬
tags MEZ . mit Kurs auf Norfolk gestartet.

Kurz nachdem das Flugschifi gestartet war , wurden im Heck
zwei junge Leute ausgefunden.  Der Kommandant des
Flugbootes unterbrach sofort die Fahrt  und übergab-
die beiden blinden Passagiere  einem Küstenwachboot, das
sie an Land brachte. Die beiden jungen Leute erklärten, bevor sie
freigelassen wurden , daß sie bis Neuyork mitzustiegen beabsichtigt
hatten.

zeug in Tokio eingetrossen und stürmisch begrüßt worden.

Theaterpreissenkung in Dortmund . Die Leitung
Dortmunder Stadttheaters hat mit Beginn der neuen Sz
^ „̂ Eintrittspreise um durchschnittlich 10 bis 11 v
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Deutschland wird wieder „eingekreist"
Frankreichs Ostorientierung.

Die Nichtangriffspakte.
Berlin,  27. Aug. Es unterliegt keinem Zweifel mehr,

dag der Nichtangriffspaktzwischen Paris und Moskau ans
der einen, Moskau und Warschau auf der anderen Seite
Zustandekommen wird. Dag diese Entwicklung für Deutsch¬
land außerordentliche Gefahren birgt, liegt auf der Hand.
Der Besuch des Botschafters von Dirksen,  der am Don¬
nerstag in Berlin erwartet wird, hängt natürlich mit die¬
sen russisch-pvtnisch-französischen Verhandlungen zusammen.
Alle Beschwichtigungsversuche der französischen und der
russischen Regierung — die polnische macht sich erst gar nicht
diese Mühe — können nicht darüber hinwegtäuschen, daß
die neue Konstellation im Osten sich in ihrer Tendenz gegen
Deutschland richtet. I

Neue Not
Aus Hankau wird gemeldet: Ein furchtbarer Sturm in

der Gegend von Harrkau im Jangtsetal hat in der Nacht
zum Dienstag etwa tausend Häuser dem Erdboden gleich-
gemacht. Hunderte von Booten für den Hafenverkehr in
Hantau sind zertrümmert.

Die chinesische Regierung hat bei dem Bundes!an dwirt-
fchaftsamt der Vereinigten Staaten den Ankauf von 15 Mil¬
lionen Bushels (etwa 408 000 Tonnen) Weizen beantragt,
der in zehn Jahren bezahlt werden soll. Das Landwirt¬
sschaftsamt hat sich geweig-rt , diesen Kredit zu gewähren, und
eine Zahlungsfrist von 21?- bis 4^ Jahren bei einer Ver¬
zinsung von 4,5 v. H. oorgeschlagen. China hat diese Be¬
dingungen als unannehmbar zuiückgewiessn. Vorläufig
Hofft die chinesische Hilfsorganisation noch. Weizen aus
Scheust und Reis aus Hunan und Kicmg.fi beschaffen zu kön¬
nen : in diesen Provinzen ist im Augenblick die Ausfuhr die¬
ser Erzeugnisse gesperrt Der Finanzminister Suva erklärte,
eine bare Hills von 60 Millionen merikanischer Dollars sei

Eine russische Erklärung zu der Frage des Nichtangriffs¬
pakts.

Moskau , 27. Aug. Zu der polnischen Note an Rußland
verbreitet die Telegraphenagentur der Sowjetunion eine
Mitteilung , wonach der polnische Gesandte Patek am 23. ds.
Mts . dem Außenkommissariat ein Dokument übergab , das
das im Jahre 1926 vom Sowjetgesandten Woikoff der pol¬
nischen Regierung übergebene Sowjetprojekt des Nichtan¬
griffspaktes wiederhole. Die Verhandlungen seien wegen
der Bedingungen , die Polen stellte, im Jahre 1927 abge¬
brochen und bisher nicht wieder ausgenommen worden.
Das jetzt von Patek überreichte neue Dokument wiederhole
die alten Bedingungen und füge eine neue hinzu . Das
Dokument bedeute somit nicht einen Fortschritt in den
polnisch-sowjetrussischen Verhandlungen , sondern einen Rück¬
schritt.

in China
sofort erforderlich (rund 120 Millionen Mark ), und man
müsse Nahrungsmittel im Wert von 50 Millionen mexika¬
nischer Dollars unter der Bevölkerung verteilen Aber auch
100 Millionen mexikanische Dollars würden keinesfalls ge¬
nügen , um die Not zu lindern , da die Zahl der Hungern¬
den schon auf zehn Millionen  geschätzt wird.

Der unglücklichen Bevölkerung des Üeberschwemmungs-
gebietes scheint nun auch noch der Bürgerkrieg  zu
drohen. Kommunisten und Verbrecher sollen die unweit ge¬
legenen Ortschaften Kwangchiai und Tschiengkiang besetzt
haben. Die Behörden erklären, es sei damit zu rechnen,
dag sie weiter in dos kleberschwemmungsgebietvorzudringen
versuchen, um Aufstände unter der Bevölkerung anzustiften.
Ein Patrouillendienst durch Regierungstruppen ist für den
gesamten Bezirk von Buhou eingerichtet worden, der bereits
mehrere Flußboote mit versteckten Maschinengewehren er¬
beutet haben soll.

Handel und Verkehr
Ausdehnung des deutschen Frühkartoffelbaus
Die starke Entwicklungdes Absatzes von Frühkartoffeln in die¬

sem Jahr ist eine Folge der Tatsache, daß der Frühkartoffel-
lbau  nich ! nur in den früheren, biezu besonders geeigneten Be¬
zirken eine Ausdehnung erfahren hat, sondern daß er vor allem
in Süddeutfchland  und auch in Ostdeutschland mehr Auf¬
nahme befunden hat. Dis Anbauflächen für Frühkartoffeln sind
im Jahr . 1931 auf 244 000 Hektar angewachesn gegen 237 000
Hektar im Jahr 1930. Bei einem Dnrchschnittsertrag von 250
Zentnern «ns das Hektar macht das ein Mehr von 1.8 Millionen
Zentner Frühkartoffeln aus . Berücksichtigtman, laß durch ver¬
besserte Methoden (Vorkeimen des Saatcmrs usw.) des Anbnus in
ben bisherigen An bange bi eien erheblich höhere Erträge gewonnen
wurden und daß das Wachstum in diesem Jahr durch kein« Fröste
gestört, vielmehr durch die Witterung gefördert worden ist, so
dürfte die tatsächliche Mehrernte noch erheblich größer sein, so daß
der deutsche Frühkartoffelbedarf durch den Meh --
vnbau fast ganz gedeckt  ist . Die Arbeit der deutschen lc-' d-
wirtschastlichenForschungsinstitute, der Deutschen Landwirtjchascs-

Kesellschast und nicht zuletzt der Lcmdwtrtschwstskanunern und
Landwirtschastslehrer hat also thve Früchte getrogen.

In Holland  ist der FrühkartvffeÜiau durch das Auftreten
von KartoffclkranSheiten zurückgegan-gen, jedenfalls ist er von
Belgien  überflügelt worden. Aber auch Italien  hat große
Anstreirgungen gemacht. Zeitlich kamen die ersten deutschen Liefe¬
rungen nur wenige Tags später auf die Märkte der Berbrauchsr-
gebiete als die ersten Lieferungen Belgiens. Im Ium wurden die
süddeutschen Märkte fast ausschließlich von Italien versorgt bks
Anfang Juli d« deutsche Ware auftrat . Als nach dem 13/Juli
die deutschen Eeldschwierigkeiten begannen, hörten die Auslands-
lisferungen fast ganz auf und die deutsche Ernte war imstande,
den Bedarf zu decken. Ueberreich,  so daß am 22. Juli sogar
ein verheerender Preissturz  emlrat , von dem sich die
Markte bis in den August hinein nicht zu erholen vermochten

Tatsache  ist , daß Deutschland in seiner Versor¬
gung mit Frühkartoffeln sich bedeutend selb¬
ständiger gestellt hat.  Die Anbauvermehrung hat dabei
klug die Absatzverhältnisse  im Auge behalten und die
Umgebung der größeren Städte herangezogen. Als besondere An¬
baugebiete im Süden , die auch weiter entfernt gelegene Derbrauchs¬
bezirke beliefern können, treten hervor Württemberg  mit
Sondergebieten im Neckartal, Oberbayern,  das vor dem Krieg
wegen seiner Höhenlage wenig Frühkartoffeln baute, ferner Nürn¬
berg. Oberfranken, das untere Maingebiet, die Pfalz und das

Aus einem Bedarfsgebiet ist ein Üeberschußgebiet geworden, in
dem die Preist notgelltten haben, weil infolge des überreichlichen
Angebots die Wate nicht schnell genug untergebracht werden konnte
Es wird Sache eines organisierten Handels und der genossenschaft¬
lichen Zusammenarbeit stis. hier Abhilfe zu schaffen und dies

-wu-d auch, wenn die-Erfahrungen gesammelt sind, gelingen Ande¬
rerseits wird es wohl durch fortschreitendeKartoffelzucht noch möq-

. Zeitlichen  Vorrang des Auslands «inzuholen.
Auch dies wird bis zu einem gewissen Maß durch festen Ausbau
des Erreichten möglich sein. Entscheidend für die Erträqe  bleibt
aber selbstverständlichnach wie vor das Wetter

Iranische Anleihe für England ? Der Pariser „Excelsior"
glaubt zu wissen, das neue britische Kabinett und sein Spar¬
programm halten in Paris den besten Eindruck gemacht. Es sei
möglich, daß demnächst Verhandlungen über eine langfristige
französische Anleihe an England zur Umwandlung seiner hoch-
verzinslichen Kriegsanleihen usw. beginnen werden.

Dollarkurs , 26. Aug. 4,209 G., 4,217 B.
Berliner Gelreidepreise, 26. Aug. Weizen märk. 2I- 21V0,

Roggen 16,50—16,70, Futter - und Jndustrieoerste 15,20—16,20
Weizenmehl 26,25—32,75, Roggenmchl 23,50—26, Wsizenkleie 11,75
bis 12,25, Roggenkleie 10,10—10,60.

preisberichi der Dculsch-n Leinbörss C. V., Berlin SW für
Sie Woche vom 10.- 22. August. Stroh fl  ochs : Für Menq-m
über 120 Ztr . -wurden gemeldet (ohne Samen ): geringe Qualität
1,50—1,60, mittlere 1,75—2,25, gute 2,50—3 ie Zentner Faser¬
flachs:  1 . Qualität 1—1,02 . lt je Kg., Preise für veredeltes Werg:
49 L je Kg.

Bremen . 26. Aug. Baumwolle Middl. Unit Stand loco 8,13.
Märkte

Schwelneprcise. Backnang: Milchschweine 17—20. — Buchau
a. I .: Milchfchweine 15—20 —- H-ilb^onn- Miichschmeine^7 bis
25. — Ludw-gsburg - Läufer 25—35, Milchschweine 10—20. -
Murrhardt : Läufer 28, Milchschweine 14—22. — Niederstctteru
Milchfchweine 17—24. — Tettnang : Ferkel 8—18. — Waldiee:
Milchschweine 17—24 Mark.

Pferdemarkt hall , 26. Aug. Zufuhr : 84 Pferde, darunter 6 Foh¬
len und 25 Bauernpferde . Preist für Pferde 300—1200 »ic für
ein zweieinhalhjähriges Fohlen 900 -K, für ein vierjähriges 263 -K.

Schafmarkt Heidenheim. Die Zufuhr zum Schafmarkt betrug
ca. 2700 Stück. Der Handel war etwas rückläufig. Die Preise
betrugen für 1 Paar Hammel 85—100 RM ., für i Paar Jähr-
lingshämmel 70—80 RM ., für 1 Paar Göltschafe 70—80 RM ..
für 1 Paar Brackfchafe 40—55 RM ., und für 1 Paar Lämmer50—60 RM.

Allgäuer Butter - Käse-Börse Kempten. 26. August. Molkerei-
butter 108—114, Verlauf ruhig, Qualitätszuschlag nach Statistik
der Vorwoche 8.2 Pfg ., Weichkäse 20 v. H. Fettgehalt (grüne
Ware) 27—30, Verlauf normal , Allgäuer Emmentaler 45 o. H.
Fettgehalt 1. Sorte 97—104, 2. Sorte 90—94, 3. Sorte 82—86.
Verlauf ruhiger.

hopfenmarkt Tettnang . 26. Aug. Umsatz: 395 Ballen . Preis:
2d—45 Tendenz fest.

ObskmürOe. Tübingen : Zufuhr 50 Ztr . Fallobst Preis 1- 1.50
Mark je Zrr . — Neuenslein: Taseläpfel 3—4, Tafelbirnen 3—5.
Zwetschgen 5—7 ^l.

Saalenmarkk weit der Stadl , 24. August. Dinkel 10.50 vis
11 Mark. Markt geräumt.

Wetter
Die Luftdruckverteilung gleicht sich allmählich etwas aus und

es komm- wieder Hochdruck auf. Für Freitag und Samstag ist
deshalb mehrfach aufheiterndes, aber noch nicht beständiges Wei¬
ler zu erwarten.
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Lakrprsis hin unck rurück Rkl . 20 .—

1.» 2., 3., September ' (3IaZe)
Düricb - Visrcvulästüttsrsss - Lursrn - 2uZ-
Lchsilkaussn -vissssnkolen -Ltein/kth.-llon-
stsnr -IVlssisburA.
Lshrpisis hin unck Zurück k ^ l. 20 .-

Ttomelckuotze »» - Tlusirünite - prvspelite
L « oc « . « ssvis . iei . 2

Moöenschau
Lpon's illustrierte Aeitschrist
für keim unö Gesellschaft

<rjchrt»t monatlich io rlrgantrr,
»rhrfarbtger Ausstattung tm

Umfange von 64 Seitrn
S4 Selten Mode
S0 Selten Unterhaltung.

»er 120 vrae Modelle ln jedem Heß
Preis Pfennig
Unentbehrlich für Schneiderei

Lrobenurnmern unck Abonnements in cker

öllvßdMälg. Lrliser. kisgolä.

Irslr MMMsiisliMe mul « spiislnol
tconntsn wir am 16. 7. im Beisein eines dlotars an unsere Lsu-
spsrsr vvieckerum Line ttnlke lttillion Ueictisniarli "MU
2 ur Qehäuckeentschuickunßi , r:um kiaul ocksr Bau eines BiZenhsims
rur VsrlüAunA stellen . VVir haben nunmehr innerhalb 6 Monaten

1300VLV Kei «3i8i»i» rlr
unssrn Bausparern ruxrsteilt . Oer bkeuruAsnA von über 1000 Bsu-
sparern im Nonst bscvsist ckie BeistunAsl-llnZicsit cker

ILSILSAarILQSSe HKllLLStt ^ LSl Li . - Li . , vrLprung 1926
LsriiksvsrtrstunZ : L. 8 cd »nick, kreuckenstsckt , ZtraObur^örstr. 10.

ö Alte und neue

zBestecke
8 werden
- rchsm gemcht.
8 kv . kollsr
I Messerschmied. 4^

Heute
billige

Trauben
1 Pfd . —.35 ^
3 Pfd . —.90 ^

Tomaten
iOPfd . 1.—

Geitzhirtle
lOPjd . 1.50 «̂

Leck-lLvIller.

Süße
Trauben

Pfd . —.SS
reife

Etzbirnen
Pfd . —.1«

Tomaten
Pfd . - .12

10 P,d . 1 .1«

Frische

Bücklinge
Pfd . - .38

4 gut erhaltene

il»
63,163,175
und 240 Liter haltend,
verkauft 4l9

Wer ? sagt die Gesch.-
Slelle d. Bl.

Schönbronn, 26. August 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

uud Teilnahme, die wir beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Mrie SIMM
in so reichem Maße erfahren durften, be¬
sonders für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte und die vielen
Kranz- nnd Blumenfpenden, sowie für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes
sagen herzlichen Dank

-ie trauernden Hinterbliebenen... «
W » M

Winl!
Kausen darum auch Sie ein Los aus der.
Kollekte von

E. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
v/iirtt . kkSlÜIottSDLS

Sofortiger Gewinnentscheid — Sofortige Ge¬
winnauszahlung. Geldlosbriefe 1

voniIiAiL - VvIilIattsri«
zur Wiederherstellung des Mainzer und Wormser
Domes. Höchstgew. 6000 Ziehung 10. Sept.
Lospreis 1

11. 8rrO . MoliUsIirls - vvtcklottsriv
Höchstgewinn 25 000 Ziehung garantiert
29./30. September 193t. Los 50 A Doppel¬
los 1

12 . « vrülottsrrs « ir kti« Lrdsltuus
lies Vrvscknvr Lwlnger«
Höchstgewinn 50000 Zievung bestimmt am
10. und 12. Oktober 1931. Lospreis 1

VoUrs « raI>i- L.« tteriv
zu Gunsten der Pflegeanstalt Schönbrunn.
Nur Bargeldgewinne. Hauptgewinn 1000
Doppellos 1 Sofortige Gewinnauszahlung,
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